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NDB-Artikel
 
Raps, August Physiker, * 23.1.1865 Köln, † 20.4.1920 Berlin. (katholisch)
 
Genealogie
V Friedrich, Kunstmaler;
 
M Katharina Baumann;
 
⚭ 1904 Else Gärtner;
 
1 S, 1 T.
 
 
Leben
Nach dem Besuch des Jesuiten-Gymnasiums in Köln studierte R. seit 1884
Physik in Bonn, seit 1886 in Berlin bei →Hermann v. Helmholtz (1821–94) und
→August Kundt (1839–94). 1889 wurde er dort mit einer von Kundt angeregten
Arbeit über die objektive Darstellung der Schallintensität promoviert. Danach
Assistent Kundts, seit 1893 Privatdozent (Tit.-Prof. vermutl. seit 1900),
nahm R. im selben Jahr ein Angebot von Wilhelm v. Siemens an, in das
Berliner Werk von „Siemens & Halske“ (S & H) einzutreten. Dort war die
elektrische Nachrichtentechnik im Zuge der stürmischen Entwicklung der
elektrischen Energietechnik in den Hintergrund gedrängt worden. R. sollte der
Nachrichten- und Meßtechnik bei S & H neue, entscheidende Entwicklungs- und
Wachstumsimpulse geben.
 
R. hatte gerade die Entwicklung einer Quecksilberluftpumpe erfolgreich
beendet, die später in großem Umfang bei der Glühlampenproduktion
eingesetzt wurde. Seit den 1890er Jahren war neben die Telegraphentechnik
die Telephonie getreten, die neue Fertigungs- und Vertriebsmethoden
erforderte. R. konnte auch auf dem Gebiet der Telegraphie wesentliche
Verbesserungen realisieren, was vielfach für unmöglich gehalten worden war.
Er verbesserte 1895 den Hughes-Telegraphen, einen Typendruck-Telegraphen,
der seit drei Jahrzehnten bei S & H gefertigt wurde, ganz entscheidend
durch einen elektrischen Antrieb mit Fliehkraftregler, den 1894 patentierten
„Rapsschen Bremsregler“. Die Telephonie erforderte durch ihren gegenüber
der Telegraphie erheblich erweiterten Abnehmerkreis die Massenfertigung der
Teile und Geräte, die R. durch die Normierung von Konstruktionselementen
und die Typisierung von Apparateteilen ermöglichte. Er förderte sowohl die
Entwicklung der Endgeräte als auch die Einrichtung der Vermittlungsämter als
Knotenpunkte im zunehmend automatisierten Fernsprechnetz. 1896 wurde R.
Direktor des Berliner Werks („Wernerwerk“) und bei der Umwandlung von S & H
in eine Aktiengesellschaft 1897 stellv., 1901 o. Vorstandsmitglied.
 



Auch um die Entwicklung der elektrischen Meßtechnik (Elektrizitätszähler,
Betriebsmeßgeräte) erwarb sich R. besondere Verdienste. Unter seiner Leitung
wurden außerdem intensive Arbeiten zur Trinkwassersterilisation mittels Ozon
für die zentrale Wasserversorgung von Städten sowie Versuchsarbeiten zur
Herstellung von Kalkstickstoff als Düngemittel ausgeführt. In besonderem
Maße widmete sich R. auch der Weiterentwicklung und Verbesserung von
Schiffskommandoeinrichtungen und Feuerleitanlagen für die dt. Kriegsmarine,
was sich v. a. bei der Seeschlacht vor dem Skagerrak 1916 bewährte.|
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Dr.-Ing. E. h. (TH Danzig 1910).
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